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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Nachrichten
MitteKleinbasel tritt aus
Stadtteilsekretariat aus

Differenzen Die Quartiersek-
tion «Die Mitte Kleinbasel» tritt
aus dem Trägerverein des Stadt-
teilsekretariats Kleinbasel aus.
Das schrieb die Sektion gestern
in einer Mitteilung. «Unser Ziel
war es, einen Weg für eine neu-
trale und ausgewogene Strate-
gie bei Mitwirkungsverfahren
durch das Stadtteilsekretariat
zu finden, leider ohne Erfolg»,
schreibt die «Mitte Kleinbasel».
Das Stadtteilsekretariat enga-
giert sich für die Anliegen der
Anwohnerinnen und Anwohner
im Kleinbasel. (bz)

BeimDurchsucheneines
fremdenAutoserwischt

Itingen In den frühen Morgen-
stunden des Dienstags nahm die
Baselbieter Polizei am Rosen-
weg in Itingen einen mutmass-
lichen Dieb fest. Ein Anwohner
beobachtete kurz vor 3.30 Uhr,
wie ein unbekannter Mann sein
parkiertes und unverschlosse-
nes Auto durchsuchte. Bei der
Fahndung konnte die Polizei
den Verdächtigen am Parallel-
weg anhalten. Entsprechendes
Deliktsgut konnte sichergestellt
werden. Bei dem mutmassli-
chen Täter handelt es sich um
einen 25-jährigen algerischen
Staatsangehörigen. Er kommt
womöglich für weitere Delikte
infrage. (bz)

Geld gestohlen aus
Swisslos-Kasse
Basel Ein Unbekannter hat am
Montag um 11.30 Uhr Geld aus
der Kasse der Geschäfts- und
Verkaufsstelle von Swisslos an
der Langen Gasse gestohlen.
Das teiltdieBaslerStaatsanwalt-
schaft am Tag danach mit. Wie
es in der Mitteilung heisst, war
sein Gesicht mit einem weissen
Mundschutz vermummt. Der
rund 1,70 Meter grosse, schlan-
ke Mann habe die Mitarbeiterin,
dieversuchte, sichzuwehren, zu
Boden gestossen. Sie blieb un-
verletzt. Danach stahl der Mann
Bargeld aus der Kasse.

Der Täter flüchtete aus dem
Haus in Richtung Engelgasse.
Eine sofortige Fahndung blieb
erfolglos. Die Kriminalpolizei
der Staatsanwaltschaft sucht
Zeugen. Der Mann soll bei der
Tat schwarz gekleidet gewesen
sein. Er trug einen Hoodie, eine
Baseball-Cap und eine schwar-
ze Umhängetasche. Personen,
die sachdienliche Hinweise ge-
ben können, werden gebeten,
sich bei der Kriminalpolizei der
Staatsanwaltschaft oder der
nächsten Polizeiwache zu mel-
den. (bz)

ANZEIGE

Der ESC beginnt bereits im Januar
Die Stabsübergabe von Malmö an Basel wird als riesige Show inszeniert – vor Millionenpublikum.

BenjaminWieland

Der ESC 2025 steigt zwar erst
im Mai. Doch schon im Januar
hat Basel erstmals Gelegenheit,
sich als Gastgeberstadt des
grössten Musikwettbewerbs der
Welt in Szene zu setzen, vor
einem potenziellen Millionen-
publikum. Dann steigt die soge-
nannte Handover-Zeremonie.
Basel erhält von Malmö den
symbolischen Schlüssel zum
Eurovision Song Contest über-
reicht, wohl von Katrin Stjern-
feldt Jammeh höchstpersönlich,
der Bürgermeisterin der dritt-
grössten Stadt Schwedens. Die
Show wird live aufgezeichnet
und über das Eurovision-TV-Si-
gnal weltweit verbreitet.

Noch muss Basel einen Ter-
min definieren. «Grundsätzlich
findet dieser Anlass in der letz-
ten Januarwoche in der Host-Ci-
ty statt», heisst es in den Aus-
schreibungsunterlagen für den
ESC 2025. Für die Gaststadt sei
es «die perfekte Gelegenheit,
die ESC-Saison zu eröffnen».
Basel hat die Stabsübergabe ge-
meinsam mit der SRG als Host-
Broadcaster des ESC 2025 auf
die Beine zu stellen.

Stabsübergabe imRathaus,
MünsteroderStadtcasino?
Der Termin muss nicht zwin-
gend an einem Wochenende lie-
gen. Malmö führte die Stabs-
übergabe am 30.Januar durch,
einem Dienstag. Tabitha Walter
vom Basler Präsidialdeparte-
ment schreibt auf Anfrage:
«Datum und Ort werden noch
festgelegt.» Klar ist, dass der
27.Januar für Basel nicht infrage
kommt – dann ist Vogel Gryff.

In der Wahl des Veranstal-
tungsorts sind die Städte frei.
Die European Broadcast Union
(EBU), die den ESC mit dem je-
weiligen Host-Broadcaster orga-
nisiert, macht dazu keine Vorga-
ben. In Malmö luden die Verant-
wortlichen ins städtische Rat-
haus. Im Januar 2023, als Liver-
pool den ESC-Schlüssel von Tu-
rin erhielt, wurde die Stabsüber-
gabe in der St.George Hall abge-

halten. Das neoklassizistische
Gebäude aus dem 19.Jahrhun-
dert dient seit längerem als Ort
für Veranstaltungen und Kon-
zerte. Für die ESC-Shows selber

kam dann aber die Liverpool
Arena zum Zug.

In Basel böte sich wie in
Malmö das Rathaus an, aber
auch das Münster, die Martins-
kirche oder das Stadtcasino. Ta-
bitha Walter von der ESC-Pro-
jektkommunikation will keine
Favoriten verraten. Klar sei hin-
gegen, dass der Anlass nicht öf-
fentlich sei.

DieHandover-Zeremonie ist
fürs internationale Publikum
auch wegen des zweiten Teils
von Interesse: der Auslosung der
Teilnahmeländer auf die zwei
Halbfinale. Nur das Gastgeber-
land ist für den Final gesetzt,
ebenso die «Big Five», die fünf
grössten EBU-Beitragszahler
Deutschland, England, Frank-
reich, Spanien und Italien. Die
anderen Nationen müssen den
Halbfinal überstehen.

Den symbolischen Schlüssel
für die Übergabefeier dürfen die

Gastgeberstädte individuell ge-
stalten. Wie das Exemplar aus-
schaut, das Basel erhalten wird,
ist noch nicht bekannt. Die Stadt
Malmö lässt sich noch keine De-
tails entlocken.

Liverpool wählte für die Ge-
staltung des Schlüssels für Mal-
mö einen Entwurf von Neil Kea-
ting, einem lokalen Künstler. Er
entschied sich für einen rund 30
Zentimeter grossen Schlüssel in
Ankerform und vereinte darin
diverse Symbole. Die geboge-
nen Arme bilden ein Herz, die
beiden Enden sind als Köpfe des
Liver Birds gestaltet, des mytho-
logischen Symbolvogels von Li-
verpool.

BaselsSchlüsselkönnteein
Baslerstabsein
Den Schaft wiederum bildet das
U-Boot aus dem Videoclip von
«Yellow Submarine» der Beat-
les, dem bekanntesten Export-

produkt der Stadt. Diesem hat
sie den Titel als Unesco-Musik-
stadt zu verdanken. Auf diese
Auszeichnung spielt die Schall-
platte an, die am oberen Ende
des Ankers eingearbeitet ist.

Die Ankerform ist eine Re-
miniszenz an Liverpools Part-
nerstadt Odessa. Die Metropole
am Schwarzen Meer führt in
ihrem Wappen einen Anker.
Dass der Schlüssel vor allem
blau und gelb ist, lässt sich damit
erklären, dass ursprünglich die
Ukraine den ESC 2023 hätte
ausrichten sollen. Wegen des
Überfalls Russlands auf das
Land verlegte die EBU den
Wettbewerb nach Liverpool.

Gut möglich, dass Basel im
Januar 2026 der ESC-Nachfol-
gestadt einen Schlüssel in Form
eines Baslerstabs überreichen
wird. Die lokalen Kunstschaf-
fenden dürfen sich bereits Ge-
danken machen.

Diesen Schlüssel übergab Liverpool an Malmö als ESC-Nachfolge-Gaststadt. Er steckt voller Symbolik. Bild: Anthony Devlin/Getty Images

Grüne greifen nicht zum Kugelschreiber
Gegen das geplante Zentrum Birsfeldens erheben die Grünen kein Referendum. Die Frist läuft aber noch.

Fabian Schwarzenbach

«Nein, wir werden kein Refe-
rendum ergreifen», erklärt Rita
Rufener von den Birsfelder Grü-
nen auf Anfrage. Die Chancen
auf Erfolg werden als gering ein-
geschätzt, und die Grünen hät-
ten zu wenig Ressourcen, um
den Aufwand zu meistern.

Bei der Zentrumsplanung ist
in der Mitte ein Hochhaus domi-
nant, dessen untere Stockwerke
öffentlich genutzt werden kön-
nen. Zur Hauptstrasse hin gibt
es einen Baldachin als Treff-
punkt sowie einen Quartier-
platz. Er ist auch für Veranstal-
tungen geöffnet. Nördlich wird
die Grünzone, der «Birspark»,
angelegt. «Wir sind mit unserer
Meinung in der Minderheit und

das respektieren wir so», sagt
Rufener und zeigt sich als faire
Gegnerin. Dennoch hätte sie es
begrüsst, wenn an der letzten
Gemeindeversammlung ihr An-
trag auf eine Urnenabstimmung
durchgekommen wäre. Damit
wäre die Angelegenheit durch
einen Volksentscheid geregelt
worden, und die Meinungsver-
hältnisse aller Stimmberechtig-
ten wären klar gewesen.

Dennoch seien die Grünen
der Ansicht, dass das Hochhaus
auf eine Grünfläche gestellt und
dadurch der verbleibende Grün-
raum, der nördlich liegende
«Birspark», stark eingeschränkt
werde. Gerade weil dies die letz-
tezusammenhängendeGrünflä-
che der Gemeinde sei, wünsch-
ten sich die Grünen die Wohn-

bauten am Rand des Areals
– und den grössten Bau nicht in
dessen Mitte.

Seitens der Grünen würde
man die finanzpolitischen Argu-
mente auch sehen, meint Rufe-
ner. «Aber wir sind nicht über-
zeugt, dass es die einzige Lö-
sung ist, Birsfeldens Finanzen
zu sanieren, so wie der Gemein-
derat es sieht.»

Die sechs Quartierplanpro-
jekte,diesichab2026inderBau-
phase befinden, empfinden die
Grünen als zu grosse Belastung
für die Birsfelder Bevölkerung.
Dazu werde noch die Haupt-
strasseerneuert.DieParteihätte
sich eine andere Priorisierung
gewünscht.Diebereitsabgeseg-
neten Projekte hätten zuerst ge-
baut werden sollen. Anschlies-

sendhättendiefinanziellenAus-
wirkungen berechnet werden
können,understdannhätteman
definitiv über die Zukunft des
Zentrums beschliessen sollen.

Gemeindepräsidentwartet
dieReferendumsfrist ab
Gemeindepräsident Christof
Hiltmann (FDP) geniesst derzeit
seine Ferien, aber auch aus der
Ferne hat er geahnt, dass eher
kein Referendum zu Stande
kommt. «Ich habe nicht mitbe-
kommen, dass Unterschriften
gesammelt würden», sagt er.
Dennoch mahnt er, den 23.Ok-
tober abzuwarten. An diesem
Tag läuft die offizielle Referen-
dumsfrist ab.

Anschliessend erfolgt die
öffentliche Auflage und da gäbe

es noch die Möglichkeit, auf
technischer Ebene konkrete
Einsprachen zu machen. Dann
folgt der Genehmigungspro-
zess durch den Kanton, der, so
Hiltmann, rund ein halbes Jahr
dauern könnte. Ist dies erle-
digt, startet die Gemeinde
ihren Prozess. So würden mög-
liche Baurechtsnehmer ausge-
wählt.

Bis der erste Bagger seinen
Löffel in die Erde graben wird,
dauert es also noch. Allerdings
sicher keine fünfzig Jahre – so
lange ist es her, als erste Ideen
fürs neue Zentrum aufkamen.
«Es ist eine gewisse Genugtu-
ung, dass das Thema einen wei-
teren Schritt genommen hat»,
sagt Hiltmann. Für die Gemein-
de sei es befreiend.

«DieAnlass
istnicht
öffentlich.»

TabithaWalter
ESC-Projektkommunikation
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